
Ein Workshop mit Wirkung – Rückblick und Resonanz 

Nach dreijähriger Laufzeit fand das Projekt SimPleShip (Simulation Platform for efficient Ships) 
am 2. Juli 2025 seinen Abschluss im Rahmen unseres interaktiven Workshops im Maritimen 
Simulationszentrum Warnemünde (MSCW). Das Konsortium hat sich einem Thema gewidmet, 
das sich als deutlich komplexer erwies, als es das Akronym suggeriert.  

Das übergeordnete Projektziel war die Entwicklung einer intuitiv nutzbaren Simulations-
plattform, mit der sich komplexe Energiesysteme sowohl bestehender als auch zukünftiger 
Schiffe realitätsnah abbilden, analysieren und optimieren lassen. Als Beitrag zur 
Dekarbonisierung im maritimen Sektor werden insbesondere die Themen der Energieeffizienz 
und der Integration neuartiger Technologien adressiert. 

Mit den Grußworten von Prof. Kapitän Mario Gehrke (Leiter des MSCW), Jens Kohlmann (Carnival 
Maritime GmbH) und Martin Theile (CEO der FVTR GmbH) startete die Veranstaltung, gefolgt von 
einem Übersichtsvortrag, der das Konsortium und dessen Zusammenarbeit im Projekt vorstellte. 
Energetisch relevante Komponenten und Teilsysteme eines Kreuzfahrtschiffes sind von den 
Partnern während der Projektlaufzeit für die Simulation modelliert und parametriert worden. 
Diese sind nun als Modellbibliothek auf der sogenannten „SimPleShip-Plattform“ verfügbar. 

Die SimPleShip-Plattform ermöglicht, gekoppelte Teilsysteme oder auch das Gesamtsystem 
Schiff energetisch zu bewerten oder auch virtuelle Änderungen an Systemen vorzunehmen und 
Szenarienanalysen betreiben zu können. 

Um die Vielseitigkeit der SimPleShip-Plattform anschaulich und leichter verständlich 
darzustellen, bezogen sich alle Beiträge auf ein gemeinsames Anwendungsszenario: eine 
„Zero-Emission“-Fahrt durch den Geirangerfjord – ein Naturschutzgebiet, das Teil des 
UNESCO-Weltnaturerbes ist.  

Der Übersichtsvortrag wurde von drei Fachvorträgen der Projektpartner ergänzt:  

Wie klimaschonende Manöver in der Schifffahrt realisierbar 
werden, zeigte das Institut für Innovative Schiffs-Simulation 
und Maritime Systeme (ISSIMS) der Hochschule Wismar. Dr. 
Michael Gluch und Georg Finger präsentierten, wie aus 
baulichen Informationen und realen Messdaten ein realistisches, 
hydrodynamisches Modell eines Kreuzfahrtschiffes entsteht. Als 
Basis diente dafür ein Schiff der AIDA Cruises. Das entwickelte 
Bewegungsmodell soll künftig helfen, Manöver nicht nur sicherer, 
sondern auch deutlich energiesparender zu gestalten. 

https://fiw.hs-wismar.de/bereiche/sal/forschung/issims/laufende-projekte/simpleship/


Einen anderen Blickwinkel auf das Thema Schiffssimulation boten Max Zimmermann und 
Marouane Barbri vom Lehrstuhl für Technische Thermodynamik (LTT) an der Universität 
Rostock. Sie stellten zwei zentrale Forschungsschwerpunkte vor: Zum einen entwickelten sie 
ein Modell für die Klimatisierung von Kreuzfahrtschiffen, welches die unterschiedlichen 

Konfigurationen der Kabinen und öffentlichen 
Bereichen berücksichtigt. Die Herausforderung: Trotz 
hoher Komplexität sollte das Modell sowohl einen 
hohen Detailgrad als auch kurze Rechenzeiten für die 
Integration in ein umfassendes Schiffsmodell bieten. 
Außerdem präsentierten sie neue Ansätze zur 
Simulation von Energiewandlern und -speichern, 
darunter klassische Verbrennungsmotoren 
einschließlich alternativer Kraftstoffe, Batterie-

systeme sowie verschiedene Arten von Brennstoffzellen inklusive deren Zusatzperipherie. 

Wie sich all die Einzelergebnisse zu einem großen Ganzen fügen, zeigten Dr. Felix Dahms und 
Dr. Michèle Schaub vom Konsortialführer FVTR GmbH. Sie präsentierten den sogenannten 
„energetischen digitalen Zwilling“ – ein umfassendes Modell des gesamten 
Schiffsenergiesystems. Im Fokus stand die 
intelligente Verknüpfung elektrischer und 
thermischer Verbraucher mit 
unterschiedlichen Energiewandlern sowie 
die Abbildung eines realitätsnahen 
Energiemanagements. Vorgestellt wurde 
das Ergebnis sowohl als komplexes 
Simulationsmodell als auch in aufbereiteter 
Form einer benutzerfreundlichen, flexibel 
einsetzbaren, browserbasierten WebApp. 

Zwischen den Programmpunkten blieb Raum für anregende Gespräche und kulinarische 
Stärkung. Nach der gemeinsamen Mittagspause ging es interaktiv weiter: In vier thematischen 
Sessions tauchten die Teilnehmenden gruppenweise in zentrale Aspekte des Projekts ein. Im 
Rotationsprinzip wechselten sie von Station zu Station, wo jeweils ein Schwerpunktthema 
anschaulich vermittelt und praxisnah diskutiert wurde. 

In Session 1 konnten die Teilnehmenden auf der 360°-Simulatorbrücke eine virtuelle Fahrt 
durch den Geirangerfjord erleben 
mit Fokus auf energieeffizientes 
Manövrieren. Zum Einsatz kam eine 
Manövermonitoring-Software, die 
in Echtzeit Bewegungsprognosen 
auf Basis des hydrodynamischen 
Schiffsmodells lieferte.  

Dieses Modell bildete auch die 
Grundlage der Manöverplanungs-
Software in Session 2. Nach einer 
kurzen Einführung entwickelten die Gruppen energieeffiziente Manöverpläne für das Auslaufen 
eines Kreuzfahrtschiffes mit messbarem Erfolg gegenüber herkömmlichen Varianten. 

https://www.ltt.uni-rostock.de/
https://fvtr.de/firma/projektreferenzen/simpleship/?lang=de


Session 3 widmete sich dem Thema Brennstoffzellen. An einem interaktiven Bildschirm 
wurden Einflussfaktoren auf Effizienz und Wirkungsgrad dargestellt. Abgerundet wurde die 
Session durch eine Führung durch den Schiffsmaschinensimulator des MSCW.  

 

In Session 4 konnte die Plattform für ein „Zero-Emission“-Szenario für den Geirangerfjord 
getestet werden. Mit dem Ziel einer emissionsfreien Fahrt wurde das Batteriesystem unter 
Nutzung des digitalen Schiffs-Zwillings ausgelegt. Eigenständig konnten verschiedene 
Umweltbedingungen definiert, Manöverstrategien ausgewählt und Betriebsstrategien der 
Bordsysteme festgelegt werden, die zur Minimierung der benötigten Batteriekapazität führen. 

Während der Veranstaltung durften die Teilnehmenden erleben, 
dass selbst komplexe Sachverhalte verständlich, erfahrbar und 
damit auch gestalt- und umsetzbar werden können. Vielleicht ist 
das Akronym SimPleShip also doch nicht so weit hergeholt. Die 
durchweg positive Resonanz spricht jedenfalls dafür. 

Ein herzlicher Dank gilt allen Teilnehmenden für einen 
erkenntnisreichen und konstruktiven Tag. Wir hoffen, dass die 
geknüpften Kontakte weiterwachsen und künftig die eine oder 
andere Erfolg bringende Zusammenarbeit daraus entsteht. 

 

Auch alle, die nicht teilnehmen konnten, sind herzlich eingeladen, sich bei Interesse zu 
melden. Die Themen des Workshops bereiten wir gerne noch einmal auf, sei es im direkten 
Gespräch oder in einem weiteren Workshop, auf Wunsch auch auf Englisch. 

                                                                               


